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Bonn, den 5. Mai 1950 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Anfrage Nr. 66 der Abgeordneten Dr. Dr. Höpker- 
Aschoff, Dr. Schäfer und Fraktion der FDP 
- Nr. 818 der Drucksachen - 
betr. Erlassene Kaffeesteuer. 


Der Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: 

Der Christlichen Nothilfe war im Juli 1949 vom Hessischen Finanz- 
minister für die Einfuhr bestimmter Lebensmittel, darunter 60 t 
Kaffee, aus der Schweiz eine Ermäßigung der Eingangsabgaben auf 
25v.H. auf Grund des§ 131 der Reichsabgabenordnung gewährt wor- 
den. Die Lebensmittel kamen als Geschenk herein, der Erlös aus ihrem 
Verkauf wurde zum Bau von Wohnungen für Flüchtlinge und Aus- 
gebombte im Raum von Frankfurt verwendet. 

Im September 1949 stellte die Christliche Nothilfe den Antrag, ihr 
für die Einfuhr von 275 t Kaffee eine Abgabenermäßigung auf 
25 V. H. zu gewähren, um aus den durch den Verkauf aufkommen- 
den Mitteln das begonnene Wohnungsbauprogramm durchführen 
und erweitern zu können. Der Antrag wurde von der VELF und 
dem Hessischen Finanzminister befürwortet. Ihm wurde von der 
damals zuständigen Verwaltung für Finanzen im Oktober 1949 ent- 
sprochen. Dabei wurde ausdrücklidi betont, daß es sich um ein 
letztmaliges Entgegenkommen handele. Der jederzeitige Widerruf 
wurde Vorbehalten und es wurde zur Bedingung gemacht, daß der 
Kaffee zu den handelsüblichen Großhandelspreisen verkauft und 
der Erlös in voller Höhe dem Wohnungsbau der Christlichen Not- 
hilfe zu geführt werden müßte. 

Für die Abgabenbegünstigung sprachen folgende Billigkeits gründe: 
Es brauchten keine Zahlungen für den Kaffee geleistet, insbe- 
sondere keine Devisen aufgewendet zu werden. 

Im Falle der Ablehnung wäre die Einfuhr des Kaffees unter- 
blieben. In diesem Falle wären der Bundeskasse keine Abgaben 
zugeflossen. Dagegen wäre bei Genehmigung des Antrags ein 
Abgabenbetrag von über 800 000. — DM zu erwarten. 
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Die Christliche Nothilfe hatte auf Grund des ihr vom Hessischen 
Finanzminister gewährten Abgabcnnadblasses ein Wohnungsbau- 
programm auf sozialer Basis in Angriff genommen, 188 Woh- 
nungen erstellt und sich dabei als zuverlässig erwiesen. Bei der 
im Oktober 1949 noch ungeklärten Lage auf dem Gebiete des 
Wohnungswesens war die Bereitstellung weiterer Mittel für 
diese Zwecke durchaus zu begrüßen; eine Bartransferierung der 
im Ausland bereitgestellten Mittel war nicht möglich, so daß 
nur auf diesem Wege die Hereinnahme der Mittel erfolgen 
konnte. Sie werden zur Durchführung weiterer Flüchtlingsbau- 
vorhaben der Christlichen Nothilfe im Raum von Köln, Pforzheim, 
Ulm und Freiburg i. Br. verwendet. Die Auswahl der Wohnungs- 
berechtigten erfolgt überkonfessionell unter Einschaltung der 
zuständigen Behörden und Organisationen. 

Bei dieser besonderen Lage des Falles ersdieint das von der Ver- 
waltung der Finanzen gewährte Entgegenkommen gemäß § 131 der 
Reichsabgabenordnung ausnahmsweise vertretbar. Es wäre nach Lage 
des Falles unbillig gewesen, für die Sendung die vollen Eingangs- 
abgaben zu erheben. 

Im Zeitpunkt der Gewährung der Vergünstigung konnte nach der 
Marktlage ohne weiteres mit einem Absatz der 275 t Kaffee zu 
normalen Preisen gerechnet werden. Inzwischen hat sich aber die 
Lage auf dem Kaffeemarkt vollständig geändert. Auf Grund der 
Vorstellungen der Kaffeeimporteure, Kaffee großhändler und -röster 
habe ich bereits am 22. März 1950 die Abgabenbegünstigung auf 
den bis dahin eingeführten Teil von 158 t beschränkt. 


Sdiäffer 



